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godjebeb, bed bibetfunbigen ©orffdjutmeifterd
fedjdjügrigeSodjter, bon ber igr ©citer 311 begaup-
ten pflegte, bag igre Unternegmungdfuft für gtoei

Stoffen audreidjen toürbe — eben biefe godjebeb
rieb ficf) an einem aßerfdjönften ©ommermorgen
fehr energifdj ben ©djtaf aud ben Stugen, richtete
atdbann bie ©tiefe auf bie beiben benadjbarten
©etten, barin ihre gtoittingdfdjtoeftern Slba unb

Qißa friebebott fdjlummerten, unb fdjtüpfte hier-
auf mit unborfteïïbarer fftinfigfeit in it)re ittei-
bei*. Qur ©erPoüftänbigung ber SOtorgentoitette

fuhr fie ficf) mit bem feudjten SBafdjtappen überd

©efiegt unb mit aßen gegn Ringern burdj ben

btonben iöaarfdjopf, unb nadj einem testen ©tief
auf bad fdjtafenbe £|toittingdpaar Pertieg fie bad

gu ebener Erbe gelegene gimmer burdjd ffenfter.
Studj bad ©artentördjen überftetterte godjebeb

Porficgtdgatber, benn ed fnarrte beim Öffnen unb

©djtiegen gang abfdjeutidj. ©ad geigt, in biefer
SBeife pflegte ficf) bie SJtutter audgubrüefen. Sie,
godjebeb, fetbft, hatte geraudgefunben, bag bad

Jtreifdjen bed ©artenpförtcgend toie ber Stnfang
bon „©roger ©ott, totr toben bieg!" Hang.

Sßogl in Erinnerung biefer mufifalifdjen £ei-
ftung fang godjebeb im SBeitertoanbern befagte
Egoratmetobie teife bor fid) hin. Unb atd fie ent-
beefte, bag bie in ben erften ©onnenftragten fun-
fetnben geiger ber itircgenugr erft in gegn SJtinu-
ten gum günfugrfdjtag audgoten toürben, über-
fam fie ein berartiger greubentaumet, bag fie ben

Egorat fdjmetternb taut gu fingen begann unb gtoar
mit unterfegobenem Sert, ber ben gerrtid)en
SDtorgentoinb pried unb bie Sonnenblumen in
©djugmadjerd ©arten unb hierauf bie ifjänge-
netfen ber alten Sgered unb bie rtngdum gtoit-
fdjernben ©pagen. Sßeiter fam godjebeb niegt,
benn ptoglidj tat fid) beim ©ügter-töof eine

©taßtüre auf, unb ber geraudtretenbe ifnedjt
fagte ftaunenb: „ga, godjeti, toad in brei Seu-
fetd Stamen tuft benn bu fdjon auf ber ©trage?"

godjebeb btieb ftegen unb gog gürnenb bie

©rauen gufammen- „Stean barf bad niegt fagen
Pom Seufet," fagte fie ftreng. „Ed gibt audj gar
niegt brei, ed gibt nur einen — toeigt bu benn

nidjt, tote er in bem fdjönen ©arten auf bem

©aum fag? Er gatte fieg in eine ©egtange Per-
fteeft —• toeigt bu bad niegt?"

©er JUiecgt grinfte. „©od), bad toeig icg. Stod)

geute Perftecft er fid) in eine ©egtange -—

fannft mit'd glauben. Stber toogin gegft bu

benn?"

„3d) maege einen Sttorgenfpagiergang", ertoi-
berte godjebeb, jebe ©itbe bed.augetorbentütfjen
SBorted betonenb unb in fiegtbarer ©pannung
auf bie SBtrfung igrer SJtitteilung toartenb.

ößotg taufenb! ©ad SBort ift ja fo lang toie
bu fetbft! Unb toogin gegt benn bie Steife?"

„3rgenbtoogtn!" entgegnete godjebeb abtoei-

fenb, um bann mit freunbliegerer ©timme unb
einem Steigen bed Pertoegten ©djopfed gingugu-

fügen: „©uten SJtorgen, igen* SJtatgied Pom

©ügter-ifgof I"
Ed toar gut, bag fie banaeg fünf um bie Ed'e

bog, benn bie Entgegnung, bie fidj nadj einigen
Stugenbtid'en ber Oberrafdjung Pon bed itnedjted
tiippen töfte, gätte fie toieberum bie ©rauen gu-
fammengiegen taffen.

godjebeb giett ed nadj biefer ©egegnung für
ftüger, nidjt mit tauter ©timme, fonbern nur in
teifen ©ummtönen bie ©djöngeit bed teud)tenben

SJtorgend gu pretfen. Unb atd fie ben SBeg gum
©farrgaud eingefdjtagen, unterbrüefte fie aud)

biefed Summen, benn nunmegr gatt ed, eine

nidjt gang teiegte Slufgabe gu betocittigen.
©ort oben — im erften ©toef — hinter bem

toeitgeöffneten genfter —- — toetdj ein ©tücf, bag
ed juft bie ©patierfeite bed tcjaufed toar!
ja, bort oben fdjtief igr greunb ?ßeter, ber ^far-
rerdbub, ber feit bem grügjagr mit igr gur ©djute
ging.

©om erften Sag gemeinfamen Sttügend an
gotten fidj bie beiben aneinanber angefd)toffen
unb gtoar bem unbeftreitbaren ©efet3 ber fieg an-
giegenben ©egenfäge fotgenb- ©enn ^3eter toar
ebenfo fanften unb Pertrciumten toie gocgebeb
feden unb Haren ©inned. Er fpradj toenig; er

fdjeute ftd) Por ben Ertoadjfenen unb errötete über
unb über, toenn ign einer biefer Oberragenben an-
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Iochebed, des bibelkundigen Dorfschulmeisters
sechsjährige Tochter, von der ihr Vater zu behaup-
ten pflegte, daß ihre Unternehmungslust für zwei

Klassen ausreichen würde — eben diese Iochebed
rieb sich an einem allerschönsten Gommermorgen
sehr energisch den Schlaf aus den Augen, richtete
alsdann die Blicke auf die beiden benachbarten

Betten, darin ihre Zwillingsschwestern Ada und

Zilla sriedevoll schlummerten, und schlüpfte hier-
auf mit unvorstellbarer Flinkigkeit in ihre Klei-
der. Zur Vervollständigung der Morgentoilette
fuhr sie sich mit dem feuchten Waschlappen übers

Gesicht und mit allen zehn Fingern durch den

blonden Haarschopf, und nach einem letzten Blick

auf das schlafende Zwillingspaar verließ sie das

zu ebener Erde gelegene Zimmer durchs Fenster.
Auch das Gartentörchen überkletterte Iochebed

vorsichtshalber, denn es knarrte beim öffnen und

Schließen ganz abscheulich. Das heißt, in dieser

Weise pflegte sich die Mutter auszudrücken. Sie,
Iochebed, selbst, hatte herausgefunden, daß das

Kreischen des Gartenpförtchens wie der Anfang
von „Großer Gott, wir loben dich!" klang.

Wohl in Erinnerung dieser musikalischen Lei-
stung sang Iochebed im Weiterwandern besagte

Choralmelodie leise vor sich hin. Und als sie ent-
deckte, daß die in den ersten Sonnenstrahlen fun-
kelnden Zeiger der Kirchenuhr erst in zehn Minu-
ten zum Fünfuhrschlag ausholen würden, über-
kam sie ein derartiger Freudentaumel, daß sie den

Choral schmetternd laut zu singen begann und Zwar
mit unterschobenem Text, der den herrlichen
Morgenwind pries und die Sonnenblumen in
Schuhmachers Garten und hierauf die Hänge-
nelken der alten Theres und die ringsum zwit-
schernden Spatzen. Weiter kam Iochebed nicht,
denn plötzlich tat sich beim Bühler-Hof eine

Stalltüre auf, und der heraustretende Knecht
sagte staunend: „Ja, Iocheli, was in drei Teu-
fels Namen tust denn du schon auf der Straße?"

Iochebed blieb stehen und zog zürnend die

Brauen Zusammen- „Man darf das nicht sagen

vom Teufel," sagte sie streng. „Es gibt auch gar
nicht drei, es gibt nur einen — weißt du denn

nicht, wie er in dem schönen Garten auf dem

Baum saß? Er hatte sich in eine Schlange ver-
steckt —- weißt du das nicht?"

Der Knecht grinste. „Doch, das weiß ich. Noch

heute versteckt er sich in eine Schlange -—

kannst mir's glauben. Aber wohin gehst du

denn?"

„Ich mache einen Morgenspaziergang", erwi-
derte Iochebed, jede Silbe des außerordentlichen
Wortes betonend und in sichtbarer Spannung
auf die Wirkung ihrer Mitteilung wartend.

„Potz tausend! Das Wort ist ja so lang wie
du selbst! Und wohin geht denn die Neise?"

„Irgendwohin!" entgegnete Iochebed abwei-
send, um dann mit freundlicherer Stimme und
einem Neigen des verwehten Schöpses hinzuzm
fügen: „Guten Morgen, Herr Mathies vom

Bühler-Hof!"
Es war gut, daß sie danach flink um die Ecke

bog, denn die Entgegnung, die sich nach einigen
Augenblicken der Überraschung von des Knechtes

Kippen löste, hätte sie wiederum die Brauen zu-
sammenziehen lassen.

Iochebed hielt es nach dieser Begegnung für
klüger, nicht mit lauter Stimme, sondern nur in
leisen Summtönen die Schönheit des leuchtenden

Morgens zu preisen. Und als sie den Weg zum
Pfarrhaus eingeschlagen, unterdrückte sie auch

dieses Summen, denn nunmehr galt es, eine

nicht ganz leichte Aufgabe zu bewältigen.
Dort oben — im ersten Stock — hinter dem

weitgeöffneten Fenster —- — welch ein Glück, daß
es just die Spalierseite des Hauses war!
ja, dort oben schlief ihr Freund Peter, der Pfar-
rersbub, der seit dem Frühjahr mit ihr zur Schule
ging.

Vom ersten Tag gemeinsamen Mühens an
hatten sich die beiden aneinander angeschlossen

und zwar dem unbestreitbaren Gesetz der sich an-
ziehenden Gegensätze folgend- Denn Peter war
ebenso sanften und verträumten wie Iochebed
kecken und klaren Sinnes. Er sprach wenig: er

scheute sich vor den Erwachsenen und errötete über
und über, wenn ihn einer dieser Überragenden an-
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fpradj, toährenb 3ocfjebeb lieber ij)immet,
toie pflegt bod) iljr iöater 3U fa;gen? „Stefed Jlinb
toeiß überhaupt nidjt, toad dîefpeft unb ©ht-
furcf)t für 23egriffe flnb!" ^reilidj, im tiefften
©runbe bed baterlichen Reisend faß ein ©cßmuri-
Sein über biefe Sodfter, beren flare Slugen fid)
nid)td bortäufdfen ließen unb bie in unerfcßrode-
nen SBorten für 2BaF)rïjeit unb ©eredftigfeit fod)t,
audj toenn ihr bied feinedtoegd sum 33ortetl ge-
reidfte.

Saß jebod) bie ©eelenharfe feiner fleinen
Sodjter auci) über sarte Söne toerfüge, hatte ber

23ater erft erfannt/ aid er fie im 23çrfef>r mit
il)rem ^reunbe beobachten fonnte. 2Denn 3od)e-
beb mit ißeter fprad), lag in ihren fd)toar3"
blauen Slugen ein särtlid)eö £ici)t, unb aud) iffre
©timme, biefe fredje, fchmetternbe Srompeten-
ftimme flang aldbann gebämpft unb toeid).

3m ?PfarrF)auö betradftete man bie ffreunb-
fd)aft ber beiben üinber mit ettoad gemifdften
©efühlen. Senn ber ,f)audhaltfarren, ber fonft
toie auf geölten ©dfienen gelaufen/ geriet bin
unb toieber ind d)sen ober gar tnd ©toden/ feit
Ißeter, ber toolflgesogene 23ruber breier toobl-
gesogener ©dftoeftern in £fod)ebebS ^auberfreid
geraten. 3mmerl)in, bie ffreunbfdjaft ju Perbie-

ten/ lag fein ©runb bor/ unb fo ließ man ben

Singen ben £auf, unb bie fSfarrfrau flidte all-
abenblid) ergeben bie folgen ber fjodjebebfdjen
{^reunbfd)aft an Körper unb 33efteibung ifjred
@ol)ned.

IRur einmal riß il)r f^aben ber ©ebulb, aid

nämlid) ftocßebeb ben triefenben ißeter bor ber

Süre ablieferte mit ber fur?en S3emerfung: „Sa
ift er. 2ßir haben ©intflut gefpielt!" Ser mütter-
lid)e ©mpfang beranlaßte ben fleinen Sater
Uloal)/ fünftigifin auf alle 2Irtf)enfal)rten 3U ber-
3id)ten. —

2In biefem leucfjtenben ©ommermorgen nun/
barin eben ber leßte ^ünful)rfd)lag berflungen,
ftanb 3od)ebebd ©inn feinedtoegd nad> großen
unb gefährlidfen Unternehmungen. Sie hatte tagd
3Ubor mit ^eter nur bereinbart, baß fie ihn in
möglichfter ^rühe 3U einem „SRorgenfpasier-
gang" abholen Voerbe, beffen Qtel ihr feßr un-
beutlid) borgefcßtoebt hcitfe — irgcnbtoo toeit

braußen bor bem Sorf.
©rft aid fie unter Ißeterd fjenfter angelangt

toar/ burd)blißte fie ber ©ebanfe an ein lïornfelb,
baran fie bor etlichen Sagen mit bem £3ater bor-
beigetoanbert. Surd) bie toehenben ffalme hin-
burd) hatten tief innen ^euerblumen geleuchtet/
unb fjodjebeb hätte fie fid) am liebften 'gleich go-
holt. Slber ber 33ater hatte ihr bebeutet/ baß bad

Horn nicht gefährbet toerben bürfe, unb überbied

toarte bte 3Jlutter mit bem Slbenbbrot.

3ochebeb madjte plößlid) einen fjreubenfprung.
Ser 3Rorgenfpa3iergang toürbe großartig toer
ben! 3n biefer f^rubftunbe brol)te fein Slbenbbrot,
unb bie ^rage toegen bed gefäf)rbeten j?ornd
toürbe an £>rt unb ©teile fidfer eine Äofung
finben.

Sie büdte fid) nach einem ©tein unb toarf ihn
mit gefcljidter ^Berechnung burclj ißeterd ^enfter.
6ie hßite beutlich feinen 21uffd)lag auf bem ffuß-
boben; aber offenbar horte ihn Ißeter nid)t/ benn

nad) toie bor F>errfd)te ©tide.

3ohebeb toählte nunmehr einen großem ©tein,
unb aid auch biefer ohne alle Sßirfung blieb, er-
toadfte ihre ganse lebenbige ©nergie- Sie ergriff
fur3erhanb eine ^anbboll ©teine, beren Graffeln
nicht nur ißeter, fonbern aud) ben im ÜRebenraum

fdjlafenben i)3farrherrn auftoedte. Sod) hielt bie-

fer bafür, baß ed bie unberfd)ämten ©paßen
feien, bie ihn aud bem fd)6nften ©djlummer ge-
riffen. ©r fehrte fid) sur SBanb, grimmig ent-
fcßloffen ben ©d)laf toiebersufinben, unb fo über-
horte er gänslich bie leifen ©eräufdfe, bie ber fid)
haftig anfleibenbe Ißeter berurfacfjte, unb über-
horte auih bad ünaden im ©palier, aid 9ßeter

Sur beratenben unb anfeuernben ffreunbin hin-
unterfletterte.

3Jtit hochrotem iîopf unb einem flaffenben 31iß

am linfen iQofenbein langte er enblid) auf bem

fichern ©rbboben an, unb $od)ebeb legte ben 2!rm
um feinen Staden unb sifdfelte: „3d) toeiß einen

SJlorgenfpasiergang, Ißeter — ben bollprädjtig-
ften, ben bu bir benfen fannft!"

„3mmer fagft bu ed umgefehrt, f}odjeli," gab

rßeter leife surüd, „man fagt prad)tboll!" il:

ffod)ebeb madfte eine gerabesu fürftlid)e ©e-
bärbe ber ©rl)abenl)eit über berartige üöortpiän-
feleien unb 30g aldbann ben ffreunb eiligft aud
bem pfarrherrlichen ©arten auf bie ©äffe hin-
aud. Sie erfannte babei blißfd)netl, baß nunmehr
ein rafdjed 23erfd)toinben geboten fei, benn ba
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sprach, während Iochebed lieber Himmel,
wie pflegt doch ihr Vater zu sagen? „Dieses Kind
weiß überhaupt nicht, was Respekt und Ehr-
furcht für Begriffe sind!" Freilich, im tiefsten
Grunde des väterlichen Herzens saß ein Schmun-
zeln über diese Tochter, deren klare Augen sich

nichts vortäuschen ließen und die in unerschrocke-

nen Worten für Wahrheit und Gerechtigkeit focht,
auch wenn ihr dies keineswegs zum Vorteil ge-
reichte.

Daß jedoch die Seelenharfe seiner kleinen

Tochter auch über zarte Töne verfüge, hatte der

Vater erst erkannt, als er sie im Verkehr mit
ihrem Freunde beobachten konnte. Wenn Joche-
bed mit Peter sprach, lag in ihren schwarz-
blauen Augen ein zärtliches Licht, und auch ihre
Stimme, diese freche, schmetternde Trompeten-
stimme klang alsdann gedämpft und weich.

Im Pfarrhaus betrachtete man die Freund-
schaft der beiden Kinder mit etwas gemischten

Gefühlen. Denn der Haushaltkarren, der sonst

wie auf geölten Schienen gelaufen, geriet hin
und wieder ins Ächzen oder gar ins Stocken, seit

Peter, der wohlgezogene Bruder dreier wohl-
gezogener Schwestern in Iochebeds Zauberkreis
geraten. Immerhin, die Freundschaft zu verbie-

ten, lag kein Grund vor, und so ließ man den

Dingen den Lauf, und die Pfarrfrau flickte all-
abendlich ergeben die Folgen der Iochebedschen

Freundschaft an Körper und Bekleidung ihres
Sohnes.

Nur einmal riß ihr Faden der Geduld, als
nämlich Iochebed den triefenden Peter vor der

Türe ablieferte mit der kurzen Bemerkung: „Da
ist er. Wir haben Sintflut gespielt!" Der mütter-
liche Empfang veranlaßte den kleinen Vater
Noah, künftighin auf alle Archenfahrten zu ver-
zichten. —

An diesem leuchtenden Sommermorgen nun,
darin eben der letzte Fünfuhrschlag verklungen,
stand Iochebeds Sinn keineswegs nach großen
und gefährlichen Unternehmungen. Sie hatte tags
zuvor mit Peter nur vereinbart, daß sie ihn in
möglichster Frühe zu einem „Morgenspazier-
gang" abholen werde, dessen Ziel ihr sehr un-
deutlich vorgeschwebt hatte — irgendwo weit
draußen vor dem Dorf.

Erst als sie unter Peters Fenster angelangt

war, durchblitzte sie der Gedanke an ein Kornfeld,
daran sie vor etlichen Tagen mit dem Vater vor-
beigewandert. Durch die wehenden Halme hin-
durch hatten tief innen Feuerblumen geleuchtet,
und Iochebed hätte sie sich am liebsten gleich ge-
holt. Aber der Vater hatte ihr bedeutet, daß das

Korn nicht gefährdet werden dürfe, und überdies

warte die Mutter mit dem Abendbrot.

Iochebed machte plötzlich einen Freudensprung.
Der Morgenspaziergang würde großartig wer-
den! In dieser Frühstunde drohte kein Abendbrot,
und die Frage wegen des gefährdeten Korns
würde an Ort und Stelle sicher eine Lösung
finden.

Sie bückte sich nach einem Stein und warf ihn
mit geschickter Berechnung durch Peters Fenster.
Sie hörte deutlich seinen Aufschlag auf dem Fuß-
boden) aber offenbar hörte ihn Peter nicht, denn

nach wie vor herrschte Stille.
Iochebed wählte nunmehr einen größern Stein,

und als auch dieser ohne alle Wirkung blieb, er-
wachte ihre ganze lebendige Energie- Sie ergriff
kurzerhand eine Handvoll Steine, deren Prasseln
nicht nur Peter, sondern auch den im Nebenraum
schlafenden Pfarrherrn aufweckte. Doch hielt die-

ser dafür, daß es die unverschämten Spatzen
seien, die ihn aus dem schönsten Schlummer ge-
rissen. Er kehrte sich zur Wand, grimmig ent-
schlössen den Schlaf wiederzufinden, und so über-
hörte er gänzlich die leisen Geräusche, die der sich

hastig ankleidende Peter verursachte, und über-
hörte auch das Knacken im Spalier, als Peter
zur beratenden und anfeuernden Freundin hin-
unterkletterte.

Mit hochrotem Kopf und einem klaffenden Riß
am linken Hosenbein langte er endlich auf dem

sichern Erdboden an, und Iochebed legte den Arm
um seinen Nacken und zischelte: „Ich weiß einen

Morgenspaziergang, Peter — den vollprächtig-
sten, den du dir denken kannst!"

„Immer sagst du es umgekehrt, Iocheli," gab

Peter leise zurück, „man sagt prachtvoll!" üi

Iochebed machte eine geradezu fürstliche Ge-
bärde der Erhabenheit über derartige Wortplän-
keleien und zog alsdann den Freund eiligst aus
dem pfarrherrlichen Garten auf die Gasse hin-
aus. Sie erkannte dabei blitzschnell, daß nunmehr
ein rasches Verschwinden geboten sei, denn da
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unb bort görte man bad SJtugen ber hüge, görte
htmbegebetl unb Qurufc menfdjlicget Stimmen
— 3odjebeb fjatte ja nidjt geahnt, bag bad ©orf
fo früg ertoadje.

SJUt ftinfen Ifügen unb immer toieber ©ecfung
fudjenb eilte fie bem Heinern unb fcgmägtigem
©efägrten boran. ^eter gatte mit beHemmenben

SIngftgefüglen 3U tämpfen, inbed ^odjebeb bad

angenegm-grufetige ©efügt, bad igt bie fßucgt
berurfadjte, aufd innigfte genog. 3mmergin tat
aucf) fie einen erleichterten Sltemjug, aid bad

legte trrau3 hinter ignen tag unb fie aufregten
©anged ben im Sftorgentau funfetnben Sßiefen
unb gelbem entgegenfdjreiten tonnten.

ÜRadj toenigen Slugenbtiden fdjon bertiegen fie
bie fianbftrage unb folgten einem SBegtein, bad

3tr»ifcf>en Steter- unb SBiedlanb baginlief, unb nidjt
nur bie berträumten ißeter-SIugen tourben bei

biefem Sßanbem burdjd 23tügenbe unb Steifenbe
immer teuegtenber unb gefättigter, aud> in ffocge-
bebd Slugen tarn ein berfonnener Sgimmer, ber

bad ganje gefdjeite ©efidfttein toeidj übergtängte.
3Jtit einem Staate blieben beibe toie angetuur-

jett ftegen- ©idjt in igrer Stage gatte fid) ein

ffloget in bie üuft gegeben — göger — immer
göger — unb toägrenb fie igm mit surüdgetoorfe-
nen köpfen nadjftarrten, fiel fein Hieb 3U ignen
gerunter unb boar fo bott f}ubet unb Setigfeit,
toar toie eine greifbar aufleudjtenbe hette fdjim-
member £öne, bag ißeter mit einem Seufser ber

Segnfudjt bie hänbe gob.

3odjebeb jebodj rig ign aud feiner Skrsaube-

rung burdj einen fdjrillen Sluffgrei igrer 2rom-
petenftimme, bem bie jubetnben Sßorte fotgten:
„©ine Äerdje! fflater fagte, fie fangen nicht megr,
unb nun gaben tbir borg eine ertoifdjt! höi'ft bu,

'rßeter, toad fie fingt ,2iritiriti — fdjon ift'd in
ber ffrügi' 23ater gat recht, man gört ed beutlich

Siriliriti "

©ie fierdje ftieg fo gocg, bag fetbft ffocgebebd

Slugen fie nicht megr erbtiefen tonnten. SIber nod)
immer riefette bad fitberne S3anb bed fügen 23o-

geiiiebed nieber 3U ben taufdjenben hinbern,
unb ißeterd Heine ïraumerfeete Heiterte baran

ginauf in irgenbeine unbefannte Setigfeit...
23id ign 3ocgebeb entfegtoffen toieber auf bie

©rbe 3urüdgotte. „So, jegt gegen toir 3U ben

3euerblumen; bie finb aud) fdjon, bu toirft fd)on

fegen", erftärte fie, nad) ipeterd hanb faffenb.
©er S3ub lieg fid) toittenlod mitsiegen, unb nad)
einigem hin unb her gelangten fie an ein horn-
fetb, beffen nage3U reife Sîgren bie beiben SRenfdj-
tein gocg überragten- Stm Stanb bed f^etbed ftan-
ben eine SRenge hornbtumen, bie igre feinge3acf-
ten blauen hröntein im SDinbe toiegten, unb
neben ignen goben Stiefmütterdjen igre treuger-
3igen hinbergefidjter.

SIber god)ebebd 93ticfe fudjten anbered. ©a —
mit einemmat feuchteten fie auf. „©ie ffeuerbiu-
men, ?peter! Siegft bu — bort brinnen! 3d)
glaube, ed ift nicht badfetbe fjetb, bad id) mit
33ater gefegen, aber bad ift einerlei, homm, galt
bieg genau ginter mir! ©ann fdjabet ed bem horn
beinage gar nicht!"

ißeter, ber fonft fo foigfame Trabant, sögerte.
„SRan barf nicht ind horn gegen, 3od)eti. SBeit

ed bad 23rot ift, bad ber tiebe ©Ott tuadjfen tagt,"
fagte er teife unb gegeimnidbott.

„3a unb bie ^tuerbtumen -— tagt er bie nicht
aud) toad)fen?"

„3a fdjon, aber — —"
„ÜRun abere nur nidjt megr, fonft bergegt ber

gan3e SRorgen, unb toir gaben feinen Spasier-
gang gemadjt!"

„Siber bad ift bocg fein Spaziergang, toenn
toir ind horn taufen!"

Dg toie 3odjeti tadjen mugte über ben armen,
bummen, aber bodj fegr Heben ^Seter, ber nicht
tougte, bag ed übergaupt feinen fdjonern Spa-
Siergang geben fonnte atd eben burdj ein horn-
fetb! llnb 3odjebebd Slugen gtügten bei igten
SBorten immer tiefer unb berfüljrerifcger, fo bag
bem armen, bummen, aber bodj fegr Heben 'peter

gar nidjtd anbered übrig blieb, atd ginter ber

©efägrtin brein3ugegen. Unb toirftidj, ed toar
über atte ÜERagen fdjön, burig ben Keinen horn-
toatb 3U fdjreiten unb feinen ©uft 3U atmen; man
toar toie ganz atteine auf ber Sßelt, unb toenn

man bie Slugen gob, toar ba nur ber hirnmet, in
beffen 23läue immer nocg irgenbtoo bie fierdje
ging.

Unb bann famen fie 3U ben "gtuerbtumen, unb
eine SDeite fdjtoieg fogar 3odjebeb, toeit bie 33lu-

men, bie gier im guten ©rbreidj tourgetten, fo un-
ergort grog unb prächtig toaren, toie fie fie alte
beibe nocg' nie gefegen gatten- Unb toie gog fie
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und dort hörte man das Muhen der Kühe, hörte
Hundegebell und Zurufe menschlicher Stimmen
— Iochebed hatte ja nicht geahnt, daß das Dorf
so früh erwache.

Mit flinken Füßen und immer wieder Deckung
suchend eilte sie dem kleinern und schmächtigem

Gefährten voran. Peter hatte mit beklemmenden

Angstgefühlen zu kämpfen, indes Iochebed das

angenehrmgruselige Gefühl, das ihr die Flucht
verursachte, aufs innigste genoß. Immerhin tat
auch sie einen erleichterten Atemzug, als das

letzte Haus hinter ihnen lag und sie aufrechten
Ganges den im Morgentau funkelnden Wiesen
und Feldern entgegenschreiten konnten.

Nach wenigen Augenblicken schon verließen sie

die Landstraße und folgten einem Weglein, das

zwischen Acker- und Wiesland dahinlies, und nicht

nur die verträumten Peter-Augen wurden bei

diesem Wandern durchs Blühende und Reifende
immer leuchtender und gesättigter, auch in Joche-
beds Augen kam ein versonnener Schimmer, der

das ganze gescheite Gesichtlein weich überglänzte.
Mit einem Male blieben beide wie angewur-

zelt stehen- Dicht in ihrer Nähe hatte sich ein

Vogel in die -Luft gehoben — höher — immer
höher — und während sie ihm mit zurückgeworfe-
nen Köpfen nachstarrten, fiel sein Lied zu ihnen
herunter und war so voll Jubel und Seligkeit,
war wie eine greifbar aufleuchtende Kette schim-
mernder Töne, daß Peter mit einem Seufzer der

Sehnsucht die Hände hob.

Iochebed jedoch riß ihn aus seiner Verzaube-

rung durch einen schrillen Aufschrei ihrer Trom-
petenstimme, dem die jubelnden Worte folgten:
„Eine Lerche! Vater sagte, sie sängen nicht mehr,
und nun haben wir doch eine erwischt! Hörst du,

Peter, was sie singt ,Tirilirili — schön ist's in
der Früh!' Vater hat recht, man hört es deutlich!
Tirilirili "

Die Lerche stieg so hoch, daß selbst Iochebeds
Augen sie nicht mehr erblicken konnten. Aber noch

immer rieselte das silberne Band des süßen Vo-
gelliedes nieder zu den lauschenden Kindern,
und Peters kleine Träumerseele kletterte daran

hinauf in irgendeine unbekannte Seligkeit...
Bis ihn Iochebed entschlossen wieder auf die

Erde zurückholte. „So, jetzt gehen wir zu den

Feuerblumen) die sind auch schön, du wirst schon

sehen", erklärte sie, nach Peters Hand fassend.

Der Bub ließ sich willenlos mitziehen, und nach

einigem Hin und Her gelangten sie an ein Korn-
feld, dessen nahezu reife Ähren die beiden Mensch-
lein hoch überragten- Am Rand des Feldes stam
den eine Menge Kornblumen, die ihre feingezack-
ten blauen Krönlein im Winde wiegten, und
neben ihnen hoben Stiefmütterchen ihre treuher-
zigen Kindergesichter.

Aber Iochebeds Blicke suchten anderes. Da —
mit einemmal leuchteten sie auf. „Die Feuerblu-
men, Peter! Siehst du — dort drinnen! Ich
glaube, es ist nicht dasselbe Feld, das ich mit
Vater gesehen, aber das ist einerlei. Komm, halt
dich genau hinter mir! Dann schadet es dem Korn
beinahe gar nicht!"

Peter, der sonst so folgsame Trabant, zögerte.

„Man darf nicht ins Korn gehen, Iocheli. Weil
es das Brot ist, das der liebe Gott wachsen läßt,"
sagte er leise und geheimnisvoll.

„Ja und die Feuerblumen — läßt er die nicht
auch wachsen?"

„Ja schon, aber — —"
„Nun abere nur nicht mehr, sonst vergeht der

ganze Morgen, und wir haben keinen Spazier-
gang gemacht!"

„Aber das ist doch kein Spaziergang, wenn
wir ins Korn laufen!"

Oh wie Iocheli lachen mußte über den armen,
dummen, aber doch sehr lieben Peter, der nicht

wußte, daß es überhaupt keinen schönern Spa-
ziergang geben konnte als eben durch ein Korn-
feld! Und Iochebeds Augen glühten bei ihren
Worten immer tiefer und verführerischer, so daß
dem armen, dummen, aber doch sehr lieben Peter
gar nichts anderes übrig blieb, als hinter der

Gefährtin dreinzugehen. Und wirklich, es war
über alle Maßen schön, durch den kleinen Korn-
Wald zu schreiten und seinen Duft zu atmen) man
war wie ganz alleine auf der Welt, und wenn

man die Augen hob, war da nur der Himmel, in
dessen Bläue immer noch irgendwo die Lerche

hing.
Und dann kamen sie zu den Feuerblumen, und

eine Weile schwieg sogar Iochebed, weil die Blu-
men, die hier im guten Erdreich wurzelten, so um
erhört groß und prächtig waren, wie sie sie alle
beide noch nie gesehen hatten- Und wie hoch sie

444



getoadjfen toaren! Obrer ein3etne ragten über

Oodjebebg üopf, ja fogar über bie Sf)ren binaug.
Unb gerabe biefe £joijen toaren eg, bie Oodje-

bebg 23efigerluft erregten unb baburdj bag Un-

f)eit herbeiführten.
Senn, nicht toatjr, eg mug bod) einer ffrau, bie

toadjfamen Stugeg ihr i^ornfetb überblicft, auf-
fatten, toenn bie großen teudjtenben ©turnen, bie

fie betounbern muß, trogbem ihr Slnbtid nidjt er-

freutidj ift — eg mug ihr bocf) auffallen, toenn

biefe ©turnen ptogiicf) berfinfen, eine um bie

anbere? Unb toenn eg eine ffrau ift, bie erft bor

fursen SBoctjen in ben ©efitj beg ©uteg, ?u bem

bag üornfetb gehört, getommen ift, toirb fie fief)

fofort entfließen, bem ©erfdjtoinben ber teucf)-

tenben 93tüten nadjsuforfchen. $a, unb bann ent-

becft fie einen fdjmaten ißfab, ber ing Jtornfetb

hineinführt, einen toirftidj fet)r fcfjmaten ißfab,
ber erft burdj ihr eigeneg ©inbringen eine be-

trädjtticf>e ©reite getoinnt. Sitter bag fommt ihr
bor tauter ©ntrüftung über ben ©inbrudj in ihr

üornfetb gar nicht sum ©etoußtfein. ©ie geht

rafdjen ©chritteg, fo bag bag itorn raufdjenb hin-
ter ihr sufammenfbhtägt, unb bann fteht ihr @e-

ficht ptögtictj über ben hindern, ernft unb brohenb,

unb ber teudjtenbe btaue Stimmet toirb dadurch

nahegu auggetofdjt.
ißeter ftößt einen tteinen ©ebrei aug. Sitter

Oodjebeb legt fdjütjend ben einen 2Irm um feinen

Staden unb reift ben anbern gebieterifcf) gegen
bag sürnenbe ©efibfjt, bag if)r böttig fremb ift.
„©u barfft ung nicht fo anfdjauen", fagt fie un-
erfdjrocfen, „toir haben nidjtg ©öfeg getan. Sßir

machen nur einen ÜDtorgenfpasiergang-"

„Unb basu habt ihr euch juft mein ^etb aug-

gefudjt?"
„Dt)/ eg ift bein 'ffetb?" On Oodjebebg Stimme

Hingt Ontereffe, unb fie betrachtet bag fremde

©efidjt einbringtich unb tagt darnach ihre 23tiäe

audj über bie ganse ftattüdje ©eftalt gehen. Unb

ptö^tich fagt fie bortourfgbott unb sieht babei bie

©rauen über ben fcfjtoars-btauen Stugen sufam-
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gewachsen waren! Ihrer einzelne ragten über

Iochebeds Kopf, ja sogar über die Ähren hinaus.
Und gerade diese Hohen waren es, die Joche-

beds Besitzerlust erregten und dadurch das Un-

heil herbeiführten.
Denn, nicht wahr, es muß doch einer Frau, die

wachsamen Auges ihr Kornfeld überblickt, auf-
fallen, wenn die großen leuchtenden Blumen, die

sie bewundern muß, trotzdem ihr Anblick nicht er-
freulich ist — es muß ihr doch aufsallen, wenn

diese Blumen plötzlich versinken, eine um die

andere? Und wenn es eine Frau ist, die erst vor

kurzen Wochen in den Besitz des Gutes, zu dem

das Kornfeld gehört, gekommen ist, wird sie sich

sofort entschließen, dem Verschwinden der leuch-

tenden Blüten nachzuforschen. Ja, und dann ent-
deckt sie einen schmalen Pfad, der ins Kornfeld

hineinführt, einen wirklich sehr schmalen Pfad,
der erst durch ihr eigenes Eindringen eine be-

trächtliche Breite gewinnt. Aber das kommt ihr
vor lauter Entrüstung über den Einbruch in ihr

Kornfeld gar nicht zum Bewußtsein. Sie geht

raschen Schrittes, so daß das Korn rauschend hin-
ter ihr zusammenschlägt, und dann steht ihr Ge-

ficht plötzlich über den Kindern, ernst und drohend,

und der leuchtende blaue Himmel wird dadurch

nahezu ausgelöscht.

Peter stößt einen kleinen Schrei aus. Aber

Iochebed legt schützend den einen Arm um seinen

Nacken und reckt den andern gebieterisch gegen
das zürnende Gesicht, das ihr völlig fremd ist.

„Du darfst uns nicht so anschauen", sagt sie un-
erschrocken, „wir haben nichts Böses getan. Wir
machen nur einen Morgenspaziergang-"

„Und dazu habt ihr euch just mein Feld aus-

gesucht?"

„Oh, es ist dein Feld?" In Iochebeds Stimme

klingt Interesse, und sie betrachtet das fremde

Gesicht eindringlich und läßt darnach ihre Blicke

auch über die ganze stattliche Gestalt gehen. Und

plötzlich sagt sie vorwurfsvoll und zieht dabei die

Brauen über den schwarz-blauen Augen zusam-
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men: „3Bie fonnft bu nut bein ffelb fo 3ertreten?

©oldj ein großer, bidet SJienfdj toie bu [elite
nidjt in-ein ^ornfelb geben!"

©in Quden lief über bad ©efidjt, bag ftemb
unb btoljenb faft ben ganjen blauen Rimmel bet-
becfte. Unb mit einemmal tear bad ©efidjt bet-
fdjtounben unb audj bet bajugeljötige große üot-
pet, unb [jodjebeb töfte ben SIrm bon ißeterd
Staden unb fagte: ,,9Dit toollen geben, ißeter.

©ie fcbßnften 23lumen babe id) ja fdjon, unb am
©nbe fommt fie nodj einmal."

Ob toie ftob toat ^ßetet! ©iedmal ging et bot-
an, unb et tat ed [o eilig, baß et alle Slugenblide
übet eine ©tbfdjolle [tolperte. Slbet nie fam ed

ju einem [Jail, benn jebedmal tourbe et bon

fjodjebebd jugteifenbet brauner £janb gehalten,
unb ibre Srompetenftimme fcfjmetterte baju ein

luftiged „hoppla!" Ol)/ ftodjebeb toat eine un-
betgleidjlidje [fteunbin — unb nie berlot fie ben

SJlut unb nie bie ©pradje — ißetetg ioets
fdjmetste gerabesu bot banfbatet 23etounbetung.

Unb nun ftanben fie auf bem SIdertoeg, unb in
einer ©ntfetnung ftanb bie fftau, bet bag ^elb
geborte, bet große, bicfe SJtenfdj, toie ^odjebeb fie

genannt batte.
©ad ©efidjt toat jeßt bon einem 5)ut befdjat-

tet, man tonnte feinen Sludbtud nidjt ettennen.
Slbet bie gan3e ©rfdjeinung toat bodj broßenb,
benn bie fftau ftüßte fid) mit beiben ijjänben auf
einen ©tod.

ißetetd ioet3fd)lag feßte aug — ob* fie batte
ißnen t>ier aufgelauert, um fie burdjptprügeln!
Unb niemanb toeit unb breit, bet helfen tonnte!

©r ridjtete ben angftetfüllten 93ticf auf bie

ffreunbin, bie ißterfeitg bie fftembe unbetoeglidj
betracßtete- Unb plößlidj ging in ffodjebebd 2Iu-

gen ber frol)e ©tan? auf, ben ipeter fannte unb

liebte, benn immer toat er bag -geidjen, baß in

fjodjelid Unnettn ein berrlidjer ©ebanfe aufge-
fprungen. ipeterd Slngft toatb bon bet ©ttoartung
aufgefogen toie ber ©djnee bon bet ©onne.

Unb mit einemmal faßte ffodjebeb ^eterd
.fjanb unb fdjüttelte fie beftiQ- „3Bir laffen jeßt
ben SRotgenfpa^ietgang unb mad)en ißn ein an-
betmal fettig — ßbrft bu, ifkter? Slbet toeißt bu,

toag tbir jeßt fpielen toollen? — SIbam unb ©ba,
toie fie aug bem ^atabieg bmaugmüffen. ©ad

Hotnfetb, toeißt bu, bag toat bag Ißatabieg, unb

bag ©efidjt borbin übet ung, bag toat toie ,2Ibam,
too bift bu?' fja unb jeßt, fiebft bu, jeßt ift bie

f^tau bort btüben ber ©ngel mit bem @d)toert,
ber ung nid)t meßt hineinläßt, itomm, toit
müffen beulen, Slbam, gang fdjredlidj beuten!"

Unb ©ba-ffodjebeb ftfdug ißt ©djürjtein borg

©efidjt unb ftieß entfeßlidje ffammertone aug, in-
beg Slbam-^etet teife toimmerte unb banad) flü-
ftetnb fragte: „SBte geßt'd toeiter? Tonnen toir
nicßt toeg?"

„©od). SDit m ü f f e n fogat toeg. SOÖit müffen
jeßt fdjredlidj fdjaffen unb fdjtoißen. Unb toart
einmal, toit müffen aud) 33rot effen -. ©u,
SIbam!"

„3a, ©ba?"

„3dj habe auf einmal ganj fdjredticl) junget.
Sßit haben bodj gat lein SJtorgeneffen gehabt.

Odj glaube —"

„— toit geben beim — ja?"
Unb ffocßebeb nidte ©etoäßr.

(Ernte*

©em SenfenljieBe preidgegeBen

ift nun bad -Korn

bodj xoirbd 5um Sorn

für neued, BrafterfüHted CeBen.

©ad ift bad £od oom ÏBerben unb ©tgeugen:

toad groß fein t»iH,

muß Hein unb ftiH

5ur ©rbe fid) in ©emut nieberBeugen.

ßarl ©djerrer.
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men: „Wie kannst du nur dein Feld so zertreten?

Solch ein großer, dicker Mensch wie du sollte

nicht in-ein Kornfeld gehen!"
Ein gucken lief über das Gesicht, das fremd

und drohend fast den ganzen blauen Himmel ver-
deckte. Und mit einemmal war das Gesicht ver-
schwunden und auch der dazugehörige große Kör-
per, und Iochebed löste den Arm von Peters
Nacken und sagte: „Wir wollen gehen, Peter.
Die schönsten Blumen habe ich ja schon, und am
Ende kommt sie noch einmal."

Oh wie froh war Peter! Diesmal ging er vor-
an, und er tat es so eilig, daß er alle Augenblicke
über eine Erdscholle stolperte. Aber nie kam es

zu einem Fall, denn jedesmal wurde er von

Iochebeds zugreisender brauner Hand gehalten,
und ihre Trompetenstimme schmetterte dazu ein

lustiges „Hoppla!" Oh, Iochebed war eine un-
vergleichliche Freundin — und nie verlor sie den

Mut und nie die Sprache — Peters Herz
schmerzte geradezu vor dankbarer Bewunderung.

Und nun standen sie auf dem Ackerweg, und in
einer Entfernung stand die Frau, der das Feld
gehörte, der große, dicke Mensch, wie Iochebed sie

genannt hatte.
Das Gesicht war jetzt von einem Hut befchat-

tet, man konnte seinen Ausdruck nicht erkennen.

Aber die ganze Erscheinung war doch drohend,
denn die Frau stützte sich mit beiden Händen auf
einen Stock.

Peters Herzschlag setzte aus — oh^ sie hatte
ihnen hier aufgelauert, um sie durtWprügeln!
Und niemand weit und breit, der helfen konnte!

Er richtete den angsterfüllten Blick auf die

Freundin, die ihrerseits die Fremde unbeweglich

betrachtete- Und plötzlich ging in Iochebeds Au-
gen der frohe Glanz auf, den Peter kannte und

liebte, denn immer war er das Zeichen, daß in

Iochelis Innerm ein herrlicher Gedanke aufge-
sprungen. Peters Angst ward von der Erwartung
aufgesogen wie der Schnee von der Sonne.

Und mit einemmal faßte Iochebed Peters
Hand und schüttelte sie heftig. „Wir lassen jetzt

den Morgenspaziergang und machen ihn ein an-
dermal fertig — hörst du, Peter? Aber weißt du,

was wir jetzt spielen wollen? — Adam und Eva,
wie sie aus dem Paradies hinausmüssen. Das
Kornfeld, weißt du, das war das Paradies, und

das Gesicht vorhin über uns, das war wie ,Adam,
wo bist du?' Ja und jetzt, siehst du, jetzt ist die

Frau dort drüben der Engel mit dem Schwert,
der uns nicht mehr hineinläßt. Komm, wir
müssen heulen, Adam, ganz schrecklich heulen!"

Und Eva-Iochebed schlug ihr Schürzlein vors

Gesicht und stieß entsetzliche Iammertöne aus, in-
des Adam-Peter leise wimmerte und danach flü-
sternd fragte: „Wie geht's weiter? Können wir
nicht weg?"

„Doch. Wir m ü s s e n sogar weg. Wir müssen

jetzt schrecklich schassen und schwitzen. Und wart
einmal, wir müssen auch Brot essen -. Du,
Adam!"

„Ja, Eva?"
„Ich habe auf einmal ganz schrecklich Hunger.

Wir haben doch gar kein Morgenessen gehabt.

Ich glaube —"

„— wir gehen heim — ja?"
Und Iochebed nickte Gewähr.

Erià
Dem Äensenhiebe preisgegeben

ist nun das Korn

doch wirds zum Born

für neues, krafterfülltes Leben.

Das ist das Los vom Werden und Erzeugen:

was groß sein will,
muß klein und still

zur Erde sich in Demut niederbeugen.

Karl Scherrer,
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